
280 Schnittstellen 
Mit über 280 Schnittstellen 
zu mehr als 70 IP-Video 
Herstellern gehört das Schille 
Videomanagement zu den 
flexibelsten Lösungen auf 
dem Markt der digitalen 
Videosysteme. 

Von vielen Produzenten er-
halten wir bereits vor der 
Markteinführung die neuen 
Modelle und integrieren sie 
nahtlos in unserer Produkte.  

Dabei ist ein Großteil der 
Videoschnittstellen unter Pro-
duktgruppen zusammenge-
fasst und würde bei einer 
separaten Auflistung die 
Anzahl der möglichen Quel-
len auf weit über 500 erhö-
hen.  

Nahezu jede Videoquelle ist  
mit der gesamten Funktionali-
tät integriert und mit der 
einheitlichen Bedienerober-

fläche unseres Videomana-
gements verbunden. 

Für die unterschiedlichen 
Videoquellen sind selbstver-
ständlich keine gesonderten 
Lizensierungen in unseren 
Produkten notwendig. 

 

 

State of the art+1 steht f¿r 
den Anspruch unseres Un-
ternehmens, mit jedem Pro-

dukt eine optimale Lösung 
für die Anforderungen der 
Kunden zu bieten, die her-
ausragende Eigenschaften 
mit modernster Technologie 

verbindet und damit Maß-
stäbe setzen kann.  
 
Seit fast 20 Jahren entwi-
ckelt unser Unternehmen 

Softwarelösungen für die 
Gebäude und Sicherheits-
technik. So ist etwa das Ma-
nagementsystem PVis© seit 
der Markteinführung 1991 

bisher in mehr als 700 Pro-
jekten weltweit eingesetzt 
worden und gehört zu den 
erfolgreichsten Softwarepro-
dukten in der Branche. 

 
Analoge und digitale Video-
systeme wurden von Anfang 
an in unsere Lösungen integ-
riert und als integraler Be-

standteil des Gebäudemana-
gements verwaltet. Unsere 
ersten IP-Video Lösungen 
kamen bereits 1996 auf den 
Markt. Aufbauend auf dieser 

langen Tradition und Erfah-
rung, begannen wir nach 
vielen Anfragen unserer Kun-

ge und der Steuerung von 
Videosystemen, sondern als 
umfangreiche Lösung für die 

vielfältigen Aufgaben kom-
plexer Videoüberwachungs-
systeme. 
 
In dieser Ausgabe von State 

of the art+1 wollen wir Ihnen 
daher keine Produktbeschrei-
bung geben, sondern im 
Wesentlichen die herausra-
genden Eigenschaften unse-

rer Videosysteme präsentie-
ren. 

den 2005 mit der Entwick-
lung eines eigenständigen 
Videomanagements. 

 
Mit mehr als 200 weltweiten 
Installationen unserer Video-
lösungen können wir bereits 
jetzt auf eine äußerst erfolg-

reiche Produktgeschichte in 
der noch jungen Branche 
zurückblicken.  
 
Wir verstehen den Begriff 

Videomanagement nicht nur 
unter dem Aspekt der Anzei-
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Bei der Videoüberwachung 
in öffentlichen und nicht-
öffentlichen Bereichen kann 
aus rechtlichen oder politi-
schen Gründen die Notwen-
digkeit bestehen, dem Perso-
nal an den Videoleitständen 
die Identität der überwach-
ten Personen zu verbergen. 
Im Gegensatz dazu steht 
jedoch die Aufgabe, jeder-
zeit einen vollständigen und 
ungehinderten Einblick in die 
überwachten Zonen zu ge-
währleisten. 

Eine Lösung für dieses Prob-
lem bietet ein neuartiger 
Algorithmus in den Schille 
Videomanagementsystemen. 
Dieser erreicht durch eine 
Analyse der Bildinhalte eine 
Verschlüsselung der nicht zum 

Hintergrund gehörenden 
Objekte, stellt diese jedoch 
noch detailiert genug für 
eine Überwachung dar. Die 
Entschlüsselung und somit 
Identifizierung kann nur von 

Bedienern mit gesonderten 
Benutzerrechten erfolgen. 
Die Funktion ist für jede Vi-
deoquelle individuell einstell-
bar und als Standard in allen 
Versionen vorhanden. 

von Sensorsystemen zur auto-
matischen und manuellen 
Zustandsüberwachung der 
Videobilder. Neben der 
Ausfallüberwachung stehen 
dabei Analysen für die Blen-
dung und Abdeckung von 
Kameras sowie eine Sabota-
geüberwachung mit Refe-
renzbildvergleich und manu-
elle Nachkontrolle zur Verfü-
gung. 

Die Sabotageüberwachung 
ist konform zu den Anforde-

Insbesondere bei Anlagen 
mit vielen Videoquellen be-
steht das Problem, regelmä-
ßig den Zustand der Kame-
ras und Bildinhalte zu über-
prüfen. Verschmutzungen, 
Signalausfälle, Vandalismus 
oder vorsätzliche Manipulati-
onen zur Vorbereitung von 
Straftaten sind daher bei 
umfangreichen Videoanlagen 
nur schwer zu erkennen. Die 
Videomanagementsysteme 
der Schille Informatonssyste-
me bieten daher eine Anzahl 

rungen der Geldinstitute für 
eine zyklische Revision und 
wird u.a. bei der Commerz-
bank in Frankfurt für die 
zentrale Überwachung der 
digitalen Videosysteme in 
den Filialen eingesetzt. 

Für den Einsatz in der Filial-
überwachung steht eine spe-
zielle Serverversion zur Ver-
fügung, die bis zu 400 Vi-
deoquellen gleichzeitig ver-
waltet und den Leitständen 
zur Verfügung stellt. 

Schutz der Privatsphäre 

Sabotageüberwachung von Videoquellen 

flexkameras bieten Auflösun-
gen bis hin zu 50 MPixel und 
eine gegenüber den Video-
kameras vielfach größere 
und somit lichtempfindlichere 
Sensorfläche. 

Über eine neue Schnittstelle  
in den Schille Videosystemen 
können nun erstmals Aufnah-
men der Kameras Live in das 
Videomanagement übernom-
men werden. Je nach Kame-
ratyp erfolgt die Anbindung 
dabei über WLAN oder USB 
an einen Videoserver. Dieser 
speichert die Bilder im Mo-
ment der Aufnahme und stellt 
sie den Video-Leitständen als 
Bildsignal zur Verfügung. Die 
Auslösung kann dabei an der 
Kamera oder direkt am Leit-
stand erfolgen. 

Integration von professionellen Fotokameras 
Auch im Bereich der Ermitt-
lung und Überwachung ha-
ben Fotokameras ihre Be-
deutung gegenüber der Vi-
deotechnik nicht verloren. 
Moderne digitale Spiegelre-
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Digitale Spiegelreflexkamera 
mit 1300mm Objektiv 

Automatische Erkennung von 
Sabotagen 
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Um die Überwachung großer 
Areale und die Inventarisie-
rung der Systeme zu verein-
fachen, können alle Kompo-
nenten des Schille Videoma-
nagements mit GEO-Daten 
versehen werden. Diese wer-
den als geographische Koor-
dinaten in Längen- und Brei-
tengraden bei der Einrich-
tung der Anlagen angege-
ben und stehen daraufhin 
über die Systemschnittstellen 
wie etwa OPC oder dem 
SiLink-Protokoll zur Verfü-
gung. Als Ergänzung können 
die GEO-Daten durch exter-
ne Programme wie etwa 
Geografische Informations-
systeme (GIS) online ausge-

wertet und durch Kartendar-
stellungen ergänzt werden. 
Schille Informationsysteme 
liefert hierzu auch einen kos-
tenlosen Google Maps 
Client, der die Positionen der 
Videoquellen in den Karten 
und Satellitenbilder darstellt. 

Der Client zeigt interaktiv 
das geografische Umfeld 
der gewählten Videoquelle 
und kann auch zur Auswahl 
einer Aufschaltung genutzt 
werden. 

nahezu jede Aufgabe eine 
gesonderte Legimitation 
durch die Anmeldung einer 
zweiten berechtigten Person 
angefordert werden. Die 
Verwaltung erfolgt auf ein-
fachste Weise über die 
Gruppenrichtlinien im Benut-
zermanagement. So kann 
beispielsweise die Wieder-
gabe von Videodaten nur 
erfolgen, wenn neben dem 

Das Sprichwort Vier Augen 
sehen mehr als Zwei erweitert 
sich in der Überwachungs-
technik zu einem Vier Augen 
dürfen mehr als Zwei. Das 
sogenannte Vier Augen Prin-
zip stellt hierbei sicher, dass 
wichtige Aufgaben nicht nur 
von einer Person durchge-
führt werden können. In den 
Schille Videomanagement-
systemen kann daher für 

Bediener eine dazu ermäch-
tigte Person am Arbeitsplatz 
gleichzeitig angemeldet ist. 
Insgesamt sind über 30 Be-
nutzerfunktionen  individuell 
mit dem 4 Augen Prinzip zu 
versehen. 

GEO-Daten 

4 Augen Prinzip 

Die Schille Videosysteme 
verfügen über einen umfang-
reichen Satz von Bildanalyse-
systemen für nahezu alle 
Aufgaben der Überwa-
chungstechnik. So stehen zum 
Beispiel für Hochleistungsan-
wendungen optimierte Syste-

me für den Einsatz mit Wär-
mebildkameras bereit, die 
insbesondere in der Dunkel-
heit höchste Erkennungsraten 
mit großen Erfassungsberei-
chen kombinieren. 

Videoanalytik 
Wir wollten das Rad nicht 
neu erfinden, benötigten 
jedoch eine leistungsfähige 
und kostengünstige Video-
analyse insbesondere für 
den Einsatz in Großprojek-
ten. Dieses Problem führte 
zur Entwicklung von VIDA, 
der Videoanalyse für das 
Schille Videomanagement. 
Über Regeln und Verknüp-
fungen von Bewegungsmus-
tern können dediziert für 
jeden Kanal individuelle 
Maßnahmen für die Ereignis-
reaktion bestimmt und somit 
selbst hunderte von Video-
quellen gleichzeitig mit weni-
gen Bildschirmen an den 
Arbeitsplätzen beobachtet 
werden. 

Übersichtliche Darstellung von 
Video- und Satellitendaten 

Anmeldefenster für das 
Vier Augen Prinzip 

Höchste Erkennungsraten mit 
Wärmebildkameras 



Ausgestattet mit bis zu 4 16-
Kanal Encoder-Steckkarten 
bietet die DVRs erstmals die 
Möglichkeit, 64 analoge 
Videoquellen in das H.264, 
MPEG-4 und MJPEG Format 
zu wandeln, aufzuzeichnen 
und über das Netzwerk zu 
streamen. An Formaten ste-
hen die Auflösungen CIF bis 
4CIF mit bis zu 25 (NTSC: 
30) Bildern/Sekunde auf 
allen Kanälen zur Verfügung. 
Im Gegensatz zu bisherigen 
Encoder-Lösungen auf IP-
Basis können alle Kanäle 
unter einer IP-Adresse be-
reitgestellt werden, womit 
sich diese Lösung insbesonde-
re für große Installationen in 
Firmennetzen mit gemieteten 
IP-Adressen anbietet. 

Neben der Digitalisierung 
der analogen Videoquellen 
sind die DVRs auch zur Integ-
ration von IP-Videoquellen 
zahlreicher Hersteller mit 
H.264 und MPEG-4 Kom-
pression und Auflösungen bis 
in den MPixel-Bereich ein-
setzbar. 

Die Speicherung der Video-
daten kann auf lokalen Fest-
platten oder auf externen 

Datenspeichern wie etwa 
NAS-Laufwerken erfolgen. 
Die Speichergrenze pro Ka-
nal liegt bei 16 TByte, womit 
eine Aufzeichnungsdauer von 
weit mehr als einem Jahr 
erreicht werden kann. Die 
Videodaten werden nativ 
auf die Festplatten geschrie-
ben und können somit auch 
direkt von externen Pro-
grammen gelesen werden. 

Die Anzeige der Livedaten 
und Auswertung der Auf-
zeichnungen erfolgt über 
unsere Videomanagement-
systeme. 

Die Systeme werden als DVR
-32 mit 32 und DVR-64 mit 
64 Videoquellen geliefert. 

Die Load Balancing Funktion 
ist eine Erweiterung des 
Backup-Betriebs und ermög-
licht eine gleichmäßige Ver-
teilung der Server Ressour-
cen. Dabei wird vor der An-
forderung eines Videostro-
mes durch einen Client die 
Auslastung der Server ge-
prüft und der weniger aus-
gelasteten Server gewählt. 
Auch diese Option ist eine 
Standardfunktion unserer 
Videosysteme. 

DVR-Systeme 

Load Balancing 

Backup-Betrieb 
Insbesondere für den Einsatz 
in hochverfügbaren Video-
überwachungssystemen steht 
als  Standardfunktion unserer 
Videosysteme der automati-
sche Backup-Betrieb bereit. 
Für jede Server-Verbindung 
kann dabei eine Ersatzquelle 
angegeben werden, auf die 
automatisch und nahezu ohne 
Unterbrechung des Video-
stroms seitens des Clients 
umgeschaltet wird. Darüber 
hinaus können Videoquellen 
auch direkt und ergänzend 
zu den Videoservern mit den 
Arbeitsplätzen verbunden 
werden um somit auch bei 
Ausfall der gesamten Server-
Infrastruktur eine Überwa-
chung zu gewährleisten.  
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Im Normal-Betrieb liefert der Hauptserver die Videodaten an 
die Arbeitsplätze. 

Bei Ausfall des Hauptservers übernimmt der Backup Server unmit-
telbar die Funktion des Hauptservers. 

Normal-Betrieb 

Backup-Betrieb 

Verteilen der Server-Ressourcen 

Die Ressourcen der Server werden automatisch auf die Clients 
verteilt. 

In Kombination mit den analo-
gen Encoder-Steckkarten steht 
eine zertifizierte Server-
�3�O�D�W�W�I�R�U�P�� �L�P�� �����´�� �*�H�K�l�X�V�H��
über einen Hardware-Partner 
zur Verfügung. In reinen IP-
Video Umgebungen sind die 
DVRs auch in virtuellen Umge-
bungen einsetzbar. 


